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Mochverdienten Nurgermeiſters / 
1 liger Zeit Præſidenten und Proto · Scholar- 
chen in Thorn / 
Aus ergebener Schuldigkeit 
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vi Jg Druckts Johann Nicolai E. E. Hochw. Raths und des 
5 Gymn. Buchdrucker. 


As vor ein Donnerſchlag betaͤubte meine 
UN Ohren 


Als mir die Nachricht ward: dein 


; 1 
„ PMPouſner iſt dahin! da 
Es war als wolt man mir das Hertze fat | ! 
1 durchbohren ‚8 
Ich weiß nicht file ich noch zu mir gekommen bin. 1 
Dein Möſner! weiten du vor kurtzem nur geſprr ⸗ 
\ chen? Nn 
Mein Moͤſner! weicher dir mit Troſt entgegen kahm? J 
Dein Kroner! Beffen Hertz / it nun o chmers! | 
gebrochen? 18 
Vas dich zu jederzeit mit Buͤtt und Huld auffnamm? 
Wie? iſts etwan ein Ruff der dich nur will bethoͤren? 1 3 


Mer weiß ob du vielleicht auch recht gehoͤret haſt! 4 
Allein! es blieb dabey / ich kont nichts anders hoͤren 19 


Als dieſe S Fmertzens⸗Poſt: Dein Voͤſner liegt er- 
blaßt. | 
Wer 


Mer ſolte nun wohl nicht darüber traurig ſtehen 
Menn ſtatt des Sonnen⸗Lichts ſich duͤſtrer Schatten 
| zeigt / 
Und man ein Merthes Haupt erblaſt muß vor ſich ſehen 
Das viele hie und da vor Schmertz zur Erden beugt. 
Hat Titus bey der Welt da er ſchon laͤngſt geſtorben 
DiuGrrc feine Freundligkeit ſich groſſen Ruhm geſtifft / 
So haſt Du theures Haupt Dir vielen Preiß erworben / 
| Ob Dich dein Todes⸗Tag gleich unvermuthlich trifft. 
Nun denck ich erſt daran / was ich im Scherz verſtanden 
5 Wenn du die Traur⸗Muſic vor langer eit beſtellt / 
meine Ich meint es waͤre erſt ein reuden⸗Tag verhanden 
' Der meiner Rechnung nach vor dem Begraͤbniß faͤllt. 
dein Nan haͤtte deinen Sinn Hoch⸗Seelger koͤnnen ſpuͤhren / 
| Daß Ou dich allezeit zum Sterben præpatirt 
Daraus man gar ſehr viel haͤtt koͤnnen ominiren / 
ze faſt Daß ſich ſchon allbereit dein Geiſt gen Himmel fuͤhrt. 
Wie öffters pflegſt Du nicht das ſchoͤne Lied zu fingen(*) 
. Aus dem Du taglich Dir die hoͤchſte Weißheit nahmſt / 
jeſpro⸗ Wie angenehm muß es im Himmel nicht erklingen 
9 Da Du nun aus dem Streit als Wberwinder kahmſt. 
Man pfleget auff der Welt offt Pforten auffzubauen / 
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ahm? Wodurch man Siegende bewillkommt und beehrt / 
% Nun fanft Du Weeliger Gott in dem Lichte hauen 
lertz! 4 Nachdem Du in der Burg zu Salem eingekehrt. 
Die Tugend und den Ruhm nach Wuͤrden zu benennen 
m? Laͤſt meine Wehmuth mir anitzo faſt nicht zu / 


| Ic weiß / ich wuͤrd es doch nicht fo beſchreiben koͤnnen / 
"] Drum laß ich deinen Geiſt in ſtill und ſanffter Ruh. 
Nur ſag ichitzt fo viel: Die Ceder iſt gefallen / 
ker⸗ Die Stütze Helicons, ein Pfeiler diser Seat 
olte 


Wer 0 Herr Jeu Chrif ich jchrey zu dir E. . 
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O ſolte uns drumb nicht das Blut in Wdern wallen 

| Da einen ſolchen Riß die Stadt empfunden hat. 

| Datz aber ich Dich auch mit Thraͤnen eingebuͤſſet / 

Bezeige dieſes Blatt / dem der es hoͤrt und lißt 
Sprich: daß Enceladu, () ROESNE RUM nicht ver; 
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gißet 
So lang ein Tropffen Bluth in en Adern t. 


Y Enceladus hat ſonſten nach der Poeten fürgeben / eine Rieſe geh eiſſen⸗ 
der ein Sohn der Erden geweſen / und vom Jupiter mit Donner und | 
Blitz foll erſchlagen / hernachmahls unter dem Berg Arna ſeyn be- 6 
graben worden. Auff dieſen Enceladum ziehlet Virgilius wenn er Lib. 
III. Aneid, v. yd. ſchreibt: | 


Fama eſi Enceladi ſe muſtum fulmine Corpus, 


Es hat aber auch dieſen Nahmen gefuͤhret ein e ee Verehrer ä 
des Kaͤyſers Auguſti. 
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